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Vo n u nse rem Red akti o nsmitgl ied
Rupeft Hustede

Grün und Grau bestimmen im Südwesten
Karlsruhes Blick nach Süden. Endlich färbt
die Frühlingswärme auch die Felder und Wie-
sen südlich von Grünwinkel Richtung sattes
Grün. Und im ,,Landschaftspark Heidenstü-
cker", dem von der Stadt fehlgeplanten und
deshalb ungenutzten Friedhof, schlagen die
schön fünf Meter hohen Lebensbäume aus.

Doch auch das Grau drängt sich in diesem
Frühjahr noch stärker ins Blickfeld. Die Mes-
sehallen, wo gerade 29 Edeka-Flaggen für eine
große Tagung der Lebensmittelgruppe flat-
tern, und die Gebäude von General Logistic
Systems (GLS) stehen als Rheinstettener Rie-
gel im Süden. Jetzt verbarrikadiert aber auch
schon das teilweise fast 30 Meter hohe und 350
Meter lange Rohbaugerippe des in Karlsruhe
so umstrittenen Edeka-Fleischwerks fast den
lelzten Blick von der Rheintrandsiedlung auf
die Schwarzwaldberge. Im September 2009

Wird ungenut2te Grabanlage
zu Garten- und Wiesengelände?

Land einst für den Friedhof von der Stadt er-
worbene Fiäche auch eine grüne Zone bleiben
musse.

Es sei auch denkbar, den Friedhof Heiden-
stücker als Reservefläche für Kleingärten vor-
zuhalten uld nur bei wirklichem Bedarf zu
parzellieren, erklärt der Baubürgermeister.
Zumindest beim Friedhof werden also jetzt
auch die ,,Die Siedler von KA" gefragt, wie sie
sich die grüne Zukunft zwischen ihren Woh-
nungen und dem Betongürtel aus Fleischwerk
und Messe vorstellen.

Sie möchten mit einem ..offenen Park Hei-
denstückersiedlung den Friedhof zurr' Leben
erwecken", so steht es in einem gemeinsam mit
dem Verein der Siedler und Eigentümer Hei-
denstücker sowie dem Bürgerverein Grünwin-
kel erstellten Entwurf. Dazu gehören eine
Spielwiese und ein Grillplatz, ein Brunnen,
eine Skaterstrecke sowie eine Streuobst- und
eine Barfußwiese. Auch Bienenstöcke, Skulp-
turengarten und ein Trimm-Dich-Pfad sind
vorgeschlagen.

Fläche, nur einen
Steinwurf von ihrer
Heidenstückersied-
Iung entfernt - nicht
auch noch als ..Messe-
park" mit Beton per

her Gemeinderat ließ letztlich die Anderune
des Regional- und des Flächennutzungsplani
für 20 Hektar Rheinstettener Baugrund wegen
des Eingriffs in die Natur passieren, und die
Gegner erzielten auch vor Gericht keinen Er-
folg. Besonders die Initiative ,,Die Siedler von
KA" tat sich dabei hervor - der Widerstand ge-
gen das Fleischwerk hat diesen Bürgerverein
überhaupt hervorgebracht. Er wollte den
GrüngüLrtel zwischen Karlsruhe und dem Eppe
lesee als Naherholungsgebiet erhalten und den

Hotel und Pavillons in eine Grauzone ver\Äran-
delt wird.

Doch Baubürgermeister Michael Obert er-
klärt auf BNN-Anfrage: ,,Der Messepark ist
tot, dieses Projekt wird nicht mehr verfolgt."
Die Nutzung als Kleingärten werde nun acht
Jahre nach Fertigstellung des Friedhofs ohne
Gräber angegangen. ,,Dabei wird geprüft, ob
sich diese Zukunftsoption mit den Vorstellun-
gen der Siedlergemeinschaft vereinbaren
Iässt", betont Obert. Es sei klar, dass die vom

Engagement für den Erhalt des Grüngürtelrcsts im Südwesüen konzentiert sich nun auf den ,,Fliedhof Heidenstäcke.r"
Fleischwerk wächst in den Schwan^Naldblick

war Grund.steinlegung, End.e 2011 soII in dsr Flächenfraß vor der Haustür der Großstadt
Wurstfabrik aut ätrematigem Landesgeländ.e stoppen. Bei der Fleischfabrik sind die Bürger
oroduziert werden. 800 Mlnschen sollin lasf gescheitert. Doch sie haben nicht nur eine Ma-
Edeka dort Arbeit finden. rienstatue vor dem ,,Naturfriedhof " aufge-

Die Bi.iLrger aus Karlsruhes Südwesten, vor stellt. Sie kämpfen jetzt- darum, dass zumin-
allem aus Grünwinkel dest diese Karlsruher
und Daxlanden,
konnten das B0-Mi1-
lionen-Projekt trotz
großem und anhalten-
dem Protest nicht ver-
hindern. Der Karlsru-


